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1 Vorbemerkungen 

Die Stadt Weikersheim ist schon seit vielen Jahren im Rahmen der Stadtsanierung aktiv und kann 

auf mittlerweile drei erfolgreich abgeschlossene Sanierungsgebiete zurückblicken. Das Sanierungs-

�J�H�E�L�H�W���Ä�6�W�D�G�W�N�H�U�Q���,�,�,�³���L�V�W���P�L�W�W�O�H�U�Z�H�L�O�H���D�E�J�H�U�H�F�K�Q�H�W�����G�L�H���6�D�W�]�X�Q�J��wurde aufgehoben, und de Sanie-

rungsvermerke in den Grundbüchern wurden gelöscht. Dennoch konnten im Rahmen dieser Sanie-

rungsgebiete nicht alle städtebaulichen Missstände behoben werden. Hinzu kommen Veränderun-

gen und Entwicklungschancen, die sich unter anderem durch die Insolvenz der seit 198 Jahre be-

stehenden, weltweit agierenden Orgelbaumanufaktur August-Laukhuff GmbH ergeben.  

Zur Umsetzung der noch offenen Maßnahmen in der Altstadt und vor dem Hintergrund der beste-

henden Gewerbebrache des Laukhuff-Areals wird anknüpfend an den bisherigen Erfolgen der 

Städtebauförderung ein Antrag zur Aufnahme in ein Förderprogramm der städtebaulichen Erneue-

rung vorbereitet. 

Entsprechend den Anforderungen an eine Programmaufnahme hat die Stadt Weikersheim ein um-

fassendes Gesamtörtliches Entwicklungskonzept (GEK) und ein daraus abgeleitetes Gebietsbezo-

genes Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) für ein künftiges Sanierungsgebiet 

gemeinsam mit der LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH (KE) erarbeitet. Die Ziele und 

Projekte der Stadtentwicklung hat der Gemeinderat in einer Klausurtagung am 11. September 2021 

intensiv diskutiert. 

Das Gesamtörtliche Entwicklungskonzept (GEK) und das Gebietsbezogene Integrierte Städtebauli-

che Entwicklungskonzept (ISEK) liegen im Entwurf vor und wurden vom Gemeinderat der Stadt 

Weikersheim am 21. Oktober 2021 verabschiedet. Daran schloss sich eine Beteiligung der Bürger-

schaft an (siehe Kapitel 16). Die Ergebnisse der Bürgerbeteiligungen liegen in einem separaten Be-

richt vor.  

Der Entwurf des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzepts ���,�6�(�.�����]�X�P���4�X�D�U�W�L�H�U���ÄStadt-

kern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���L�V�W���L�Q���H�L�Q�H�P���V�H�S�D�U�D�W�H�Q���%�H�U�L�F�K�W���G�R�N�X�P�H�Q�W�L�H�U�W�� 

 

2 Zusammenfassung 

Das vorliegende Gesamtörtliche Entwicklungskonzept (GEK) setzt die Sanierungsziele des ISEK 

�ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���L�Q���H�L�Q�H�Q���J�H�V�D�P�W�|�U�W�O�L�F�K�H�Q���.�R�Q�W�H�[�W�����'�D�U�•�E�H�U���K�L�Q�D�X�V���Z�H�U��

den kommunale Entwicklungsperspektiven für die kommenden 10 �± 15 Jahre in den Themenfel-

dern Natur und Landschaft, Demografie und Wohnen, Soziale Infrastruktur, Freizeit und Kultur, Ge-

werbe, Mobilität sowie Energie und Klimaschutz beschrieben. 

Die Stadt Weikersheim liegt auf der Landesentwicklungsachse Bad Mergentheim �± Weikersheim �± 

Niederstetten in etwa 13 km Entfernung zum Mittelzentrum Bad Mergentheim. Im Regionalplan 

Heilbronn-Franken ist Weikersheim als Unterzentrum ausgewiesen und gehört zur Raumkategorie 

ländlicher Raum im engeren Sinne.  
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Stärkung des Unterzentrum Weikersheim �± Erhalt und Aufwertung der Infrastruktur 

Vornehmliches Ziel der Stadtentwicklung ist die Sicherung und Stärkung des Unterzentrums Wei-

kersheim. Die Funktion als Unterzentrum resultiert vor allem aus seinem hervorragenden schuli-

schen und kulturellen Angebot. Nicht zuletzt mit der Eröffnung der Tauberphilharmonie hat die 

Kleinstadt an Leuchtkraft gewonnen, die weit in die Region hinein ausstrahlt. Auch die Freizeitinfra-

struktur �± hier ist vor allem das Bäderwesen zu nennen �± ist für die Region von Bedeutung und be-

sitzt ein großes Einzugsgebiet. Aufgrund der denkmalgeschützten Gesamtanlage Altstadt mit dem 

Schloss Weikersheim, den Parkanlagen, dem barocken Marktplatz und der landschaftlichen Lage 

profitiert die Stadt aber auch vom wachsenden Tourismus im Taubertal. Darüber hinaus ist Wei-

kersheim ein wichtiger Wohn- und Gewerbestandort mit einer hohen Nachfrage nach Wohnraum 

und wachsenden Beschäftigtenzahlen. Mit der Aufgabe des Traditionsunternehmens Laukhuff im 

Frühjahr 2021 hat der Wirtschaftsstandort Weikersheim einen erheblichen Rückschlag erlitten. Auf 

der anderen Seite ergeben sich dadurch Chancen zur Entwicklung eines gemischt genutzten Quar-

tiers. 

Folgende Leitprojekte dienen einer Stärkung des Unterzentrum Weikersheim: 

�ƒ Sanierung, Erweiterung und bauliche Aufwertung der Schulen 

�ƒ Ausbau der Bettenkapazität im Bereich der Pflege 

�ƒ Sanierung und Ertüchtigung des Hallenbads/ Freibads Neubronn 

�ƒ Sanierung der Dreifeldsporthalle 

�ƒ Hotelbau bei der Tauberphilharmonie 

Nachhaltige Siedlungsentwicklung 

Aufgrund der begrenzten Flächenkapazitäten der Stadt (Einschränkungen aufgrund der Topogra-

phie in der Kernstadt und in den Teilorten, naturschutzrechtliche Nutzungskonflikte) steht die Akti-

vierung der innerörtlichen Potenziale im Vordergrund der weiteren städtebaulichen Entwicklung. Im 

Fokus steht dabei vornehmlich der Ortskern von Weikersheim, da sich dort die öffentlichen und pri-

vaten Infrastruktureinrichtungen konzentrieren.  

In den ländlich geprägten Ortsteilen wird die Eigenentwicklung gewährleistet, um die Abwanderung 

insbesondere von Familien zu verhindern. Dazu sollen die Ortskerne aufgewertet und die vorhan-

denen Innenentwicklungspotenziale besser genutzt werden. Als Grundlage für die Entwicklung der 

Ortsteile sollen unter anderem die Ortsentwicklungskonzepte fortgeschrieben werden. Nach wie vor 

entscheidend ist die Aktivierung der Baulücken, Leerstände und untergenutzten Flächen. Im Mittel-

punkt stehen dabei unter anderem ehemalige landwirtschaftliche Anwesen mit ihren Wohn- und 

Wirtschaftsgebäuden. Zur Unterstützung dieses Prozesses soll das Entwicklungsprogramm Ländli-

cher Raum weiterhin intensiv genutzt werden.  

Ein zentrales Ziel der Stadtentwicklung ist die Bereitstellung von Flächen für bezahlbarem Wohn-

raum. Nach entsprechenden Studien fehlen derzeit in der Stadt ca. 110 Wohnungen. Durch eine 

aktive Bodenpolitik und die Schaffung entsprechender planungsrechtlicher Voraussetzungen sollen 

wichtige Impulse vor allem im Bereich des Erneuerungsgebietes �ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive 

Altstadt�³ gesetzt werden. Dabei ist es zur Attraktivitätssteigerung in Weikersheim wichtig, alterna-

tive Angebote wie z.Bsp. im Bereich des Planetenwegs, Teil II vorzuhalten. Folgende Leitprojekte 

stehen für eine nachhaltige Siedlungsentwicklung:  
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�ƒ Ausweisung �G�H�V���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�V���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³��mit der 

Entwicklung des Laukhuff-Areals als zentrales Leitprojekt für eine nachhaltige Siedlungs-

entwicklung 

�ƒ Weiterführung des Entwicklungsprogramms Ländlicher Raum  

�ƒ Erschließung Planetenweg Teil 2 

Den Klimaschutz voranbringen 

Auf dem Gebiet der Stadt Weikersheim werden bereits jetzt erhebliche Mengen an erneuerbaren 

Energien gewonnen. Dazu tragen die Windkraftanlagen, Biogasanlagen, Photovoltaik-Anlagen auf 

Dachflächen, zwei Freiflächen-Photovoltaik-Anlagen auf Konversionsflächen sowie die Wasser-

kraftanlagen an der Tauber bei. Die Stromerzeugung in Weikersheim deckt nicht nur den lokalen 

Bedarf ab, vielmehr kann Strom exportiert werden. Damit übernimmt Weikersheim auch Verantwor-

tung im Sinne des vom Main-Tauber-Kreis initiierten Integrierten Klimaschutzkonzeptes. Der wei-

tere Ausbau der erneuerbaren Energien bildet neben dem Aufdecken und Ausschöpfen von Ein-

sparpotenzialen einen zentralen Bestandteil des Konzeptes. In Weikersheim können neben dem 

weiteren Ausbau der Windkraftanlagen Photovoltaikanlagen auf Freiflächen einen wesentlichen 

Beitrag zur Energiewende leisten. Dazu hat die Stadt Richtlinien verabschiedet, die den Bau sol-

cher Anlagen ermöglichen sollen.  

Ein wichtiges Ziel ist darüber hinaus eine weitgehend klimaneutrale Kommunalverwaltung. Bis zum 

Jahr 2040 sollen die kommunalen Einrichtungen weitgehend klimaneutral betrieben werden. 

Folgende Leitprojekte dienen dem Klimaschutz in der Stadt Weikersheim: 

�ƒ Erstellung eines Klima-Aktionsplans 

�ƒ Ausbau der Nahwärmeversorgung 

�ƒ Freiflächensolarfelder 

 

3 Entwicklungsperspektiven nach Ortsteilen 

In diesem Kapitel sind die strukturelle �ÄAusgangslage�³ der Kernstadt Weikersheim und der Ortsteile 

Nassau, Schäftersheim, Queckbronn, Neubronn/Oberndorf, Laudenbach, Haagen, Honsbronn/ 

Bronn und Elpersheim sowie ihre jeweiligen Entwicklungsperspektiven zusammengefasst. Die vor-

gesehene räumliche Entwicklung und die zentralen Projekte sind in Übersichtsplänen dargestellt.  

3.1 Ausgangslage 

Weikersheim 

Weikersheim blickt auf eine über 1.180-Jährige Geschichte zurück. Das Stadt- und Befestigungs-

recht bekam Weikersheim wahrscheinlich um 1314 von Ludwig dem Bayern zugesprochen. Damit 

war es erlaubt, Märkte abzuhalten und eine Stadtmauer zu errichten. So wurden einige Jahre da-

nach zur Stadtmauer noch Stadttürme und der Wartturm gebaut. Im Laufe der Jahrhunderte kam 

es immer wieder zu Erbteilungen im Haus Hohenlohe und die neuen Herren drückten der Stadt je-

weils ihren Stempel auf. Ende des 16. bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts entstand eine kleinfürstli-

che Residenz mit einer Pracht, wie sie so kaum woanders wiederzufinden ist. In dieser Zeit wurde 

das Renaissanceschloss des Fürsten und Grafen zu Hohenlohe erreichtet und ein barocker 
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Schlossgarten nach dem Vorbild von Versailles angelegt. Das Schloss Weikersheim wurde 1967 

vom Land Baden-Württemberg erworben, in den folgenden Jahren restauriert und steht heute zur 

Besichtigung offen. Das Ensemble mit dem historischen Marktplatz mit Rathaus, dem Kornbau, der 

mächtigen St. Georgs-Kirche und dem Renaissanceschloss bilden bis heute das Zentrum der 

Stadt.  

Nach der Auflösung des Landkreises Mergentheim im Rahmen der Kreisreform wurde Weikersheim 

1973 dem neu gebildeten Main-Tauber-Kreis zugeschlagen. Im Zuge der Gemeindegebietsreform 

wurden von 1972 bis 1975 acht bis dahin selbstständige Gemeinden Queckbronn, Schäftersheim, 

Elpersheim, Honsbronn, Neubronn, Nassau, Laudenbach und Haagen eingemeindet. 

Mit rund 4.675 Einwohnern ist Weikersheim der mit Abstand größte Teilort. Die zentralen öffentli-

chen und privaten Infrastruktureinrichtungen sind in Weikersheim konzentriert. Mit der im Jahr 2019 

eröffneten TauberPhilharmonie konnte ein Leuchtturmprojekt realisiert werden, das weit über die 

Stadt hinausstrahlt. Herzstück des Gebäudes ist ein 750 qm großer Konzertsaal, der mit einer ex-

zellenten Akustik und insgesamt 638 Besucher*innen Platz bietet. Hinzu �N�R�P�P�W���G�H�U���Ä�:�L�W�W�H�Q�V�W�H�L�Q-

�6�D�D�O�³���P�Lt rund 200 Sitzplätzen.  

Der Schwerpunkt der baulichen Entwicklung lag in den vergangenen Jahren mit dem Wohnquartier 

�ÄVorderes Mohlach�³���X�Q�G���Ä�3�O�D�Q�H�W�H�Q�Z�H�J���,�³���L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���L�P���Q�|�U�G�O�L�F�K�H�Q���6�L�H�G�O�X�Q�J�V�E�H�U�H�L�F�K���� 

Wichtige Projekte in den letzten Jahren, die zu einer erheblichen Aufwertung beigetragen haben, 

waren die Sanierung und der Bau der Gemeinschaftsschule und die Realisierung eines medizini-

schen Zentrums. 

Nassau 

Nassich, wie der Ortsteil Nassau im Volksmund genannt wird, bekam seinen Namen vom alten 

Wassergraben. Wohl schon im siebten Jahrhundert lockte die feuchte Niederung Siedler an. Das 

erste Schriftdokument findet sich in der Schenkungsurkunde aus dem Jahr 1103: Seit dem 13. 

Jahrhundert sind die Hohenloher im Besitz des Ortes. Die Pfarrkirche von Nassau stammt aus 

staufischer Zeit mit frühgotischen Fresken; der Turm geht auf die Spätromanik zurück (1517). In der 

Nähe von Nassau liegt das einsam gelegene Gut Louisgarde, ursprünglich ein staufisches Kloster, 

später Domäne der Hohenlohe, heute im Privatbesitz.  

Nordöstlich des Ortsteils liegt idyllisch der Nassauer See, der mit einem Rundweg zum Spazieren-

gehen, Wandern und Radfahren einlädt. Der im Tal des Nassauer Baches gelegene, nördlichste 

Ortsteil von Weikersheim hat heute rund 350 Einwohner.  

In Nassau befindet sich das städtische Archiv und trägt zur Infrastruktur entsprechend bei. Wichtig 

ist auch das Dorfgemeinschaftshaus, als ehem. Schulhaus mit integriertem Jugendkeller (Pauker-

schuppen) sowie eine funktionierende dörfliche Gastronomie. 

Schäftersheim 

Schäftersheim liegt etwa zwei Kilometer von Weikersheim aus tauberaufwärts am Fuß des Kloster-

bergs mit der weithin sichtbaren Dorfkirche St. Nikolaus. Der Ort gehört zum Weinbaugebiet Würt-

temberg und ist nördlichster Einstieg in die Württembergische Weinstraße. Bevorzugte Anbausor-

ten sind hier u.a. der historische Tauberschwarz sowie der Schäftersheimer Kerner. Die Romanti-

sche Straße verläuft mitten durch das Wahrzeichen des Orts, den imposanten Torhausbau, pas-

siert das ehemalige Klosterareal im Dorf und führt weiter in Richtung Rothenburg ob. d. Tauber. 
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Der Ort ist seit 1146 erstmals durch toggenburgische Güterbesitzungen urkundlich belegt. Die ro-

manische Chorturmkirche St. Nikolaus stammt aus dem 12. Jahrhundert, zeigt sehenswerte mittel-

�D�O�W�H�U�O�L�F�K�H���)�U�H�V�N�H�Q���X�Q�G���L�K�U�H���Ä�7�K�•�U�L�Q�J�H�U���'�D�F�K�K�D�X�E�H�³���V�W�H�O�O�W���H�L�Q�H�Q���E�H�V�R�Q�G�H�U�H�Q���%�O�L�F�N�I�D�Q�J���G�D�U��������������

gründete der Stauferherzog Friedrich IV. von Rothenburg das bedeutende Prämonstratenser Klos-

ter. Heute beherbergt das Areal einen Energieversorger mit einer über 100jährigen Tradition, Woh-

nungen, ein Weingut mit Heckenwirtschaft und eine beliebte Klosterhofwirtschaft. 

Früher noch landwirtschaftlich geprägt, beheimatet der Ort heute 30 Gewerbebetriebe, darunter in-

novative Unternehmen mit bester Lage zur Kernstadt und hat rund 750 Bewohner. Der anspre-

chend historisch gestaltete Dorfplatz mit Bauernhalle und Rathaus ist Mittelpunkt von Festen und 

Veranstaltungen. Das Interieur des Rathauses, vom Schäftersheimer Künstler K.E. Sauer gestaltet, 

beherbergt eine einmalige und sehenswerte Ausstattung. Im Verbund mit der bayrischen Nachbar-

gemeinde Tauberrettersheim besteht die länderübergreifende Allianz �ÄFränkischer Süden", welche 

in einem partnerschaftlichen, die Orte verbindenden gemeinsamen Wanderweg, gelebt wird. 

�=�X�O�H�W�]�W���Z�X�U�G�H���G�D�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W���Ä�)�H�O�G�H�U�W�R�U���,�,�³ erschlossen, deren Grundstücke aufgrund der Stadt-

nähe in kürzester Zeit veräußert waren. Von besonderer Bedeutung ist die Existenz von 3 gastro-

nomischen Einrichtungen, welche zur Grundversorgung über die Ortsgrenzen hinaus wirken. 

Queckbronn 

Queckbronn gehört zu den Orten, die sehr früh besiedelt wurden. Das geht aus einem Fund von 

Silbermünzen hervor, die um das Jahr 1000 geschlagen wurden. 1261 wurde Queckbronn erstmals 

urkundlich als Eigentum der von Hohenlohes und Versallen urkundlich erwähnt. Der Name lässt 

sich auf eine Quelle zurückführen und bedeutet so viel wie "lebendiger, frischer Brunnen". 1972 er-

folgte die Eingemeindung zur Stadt Weikersheim. 

Queckbronn liegt auf einer Anhöhe des Taubertals in Sichtweite des Karlsbergs und hat rund 120 

Einwohner. Der Ort ist nach wie vor sehr stark von Landwirtschaft und Weinbau geprägt und erfuhr 

in den letzten beiden Jahren durch eine umfassende Dorfentwicklung mit entsprechender Gestal-

tung des Wohnumfeldes sowie der Reaktivierung des Dorfmittelpunktes mit seinem markanten 

Brunnen einen besonderen Entwicklungsschub. 

Neubronn/Oberndorf 

Eine starke Ortsquelle gab Neubronn den Namen �± �H�U���E�H�G�H�X�W�H�W���Ä�2�U�W���D�P���Q�H�X���H�Q�W�G�H�F�N�W�H�Q�����Q�H�X���J�H��

�I�D�V�V�W�H�Q���%�U�X�Q�Q�H�Q�³�� Der Ort war von einem Wallgraben umgeben, von dem noch beträchtliche Reste 

vorhanden sind. Die Kirche stammt aus romanischer Zeit und liegt im noch ummauerten Friedhof.  

Neubronn liegt über dem Taubertal etwa 5,5 Kilometer südöstlich von Weikersheim und zählt zu-

sammen mit Oberndorf etwa 250 Einwohner. Der Weiler Oberndorf liegt südöstlich von Neubronn 

und ist seit jeher eng mit Neubronn verbunden. Neubronn ist Heimat von mehreren Handwerksbe-

trieben und eines mittelständischen Unternehmens mit etwa 90 Arbeitsplätzen.  

Seit 2013 gibt es das Projekt "Lebendige Zukunft Neubronn/Oberndorf". In verschiedenen Gruppen 

treffen sich die Bewohner, planen und veranstalten gemeinsame Aktionen und sorgen so für ein le-

bendiges Miteinander. Regelmäßig trifft man sich beim "Dorfbänkle", folgt Vorträgen und feiert ge-

meinsam.  

Ein wichtiger Teil der Neubronner Infrastruktur ist der Kindergarten am Ortsrand, der Kindergarten-

gruppe und Tagespflege-Betreuung miteinander vereint. Darüber hinaus ist Neubronn für sein 
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Waldschwimmbad bekannt. Jährlich sorgt der Förderverein des Bades für verschiedene Aktionen 

und kümmert sich gemeinsam mit der Stadt Weikersheim um die Attraktivität des Bades.  

Aktuell hat die Stadt Weikersheim am Ortsausgang in Richtung Oberndorf ein neues Baugebiet er-

schlossen, das Ortsansässigen und neuen Mitbürgern Baumöglichkeiten bietet.  

Laudenbach 

Laudenbach liegt im idyllischen Vorbachtal, einem Seitental der Tauber. Der Ort, der für seinen 

Weinbau bekannt ist, zählt heute ca. 950 Einwohner und ist seit der Eingemeindung 1974 der 

größte Stadtteil der Stadt Weikersheim.  

Laudenbach wurde erstmals im 9. Jahrhundert in einer Urkunde des Klosters Fulda erwähnt. Le-

hensträger waren im Mittelalter die Ortsadeligen Herren von Lutenbach, das freiedle Herrscherge-

schlecht der Hohenlohe und das Adelsgeschlecht der Finsterlohe. Nach dem Tod des letzten von 

Finsterlohe fiel das Lehen an das Hochstift Würzburg. Im Jahre 1574 verlieh Bischof Julius Echter 

der Gemeinde ein Siegel, welches heute noch als Gemeindewappen geführt wird.  

Eine Besonderheit ist die Bergkirche oberhalb des Vorbachtales mit bedeutenden Werken im Inne-

ren (u.a. mit Figuren aus der Schule von Tilman Riemenschneider und dem Hatzfeldgrab von Achil-

les Kern). Als bekannte Wallfahrtskirche ist die Bergkiche bis heute das Ziel vieler Pilgergruppen 

und Kunstinteressierter. Als weitere historischen Wahrzeichen gehören zu Laudenbach das 

Schlössle als ehemalige Wasserburg, der Julius Echter Keller und die Zehntscheune, der Herkel-

sturm als gut erhaltener Wehrturm in der Ortsmitte, die Ruine des Wartturms sowie die Pfarrkirche 

St. Margareta.  

Bereits seit dem 9. Jahrhundert wird in Laudenbach Weinbau betrieben. Charakteristisch für die 

Landschaft sind die großen Steinriegel, die sich an den Hängen hinaufziehen. Zwischen diesen 

Steinmauern reift seit Jahrhunderten die Rebsorte "Tauberschwarz" �± eine autochthone Besonder-

heit des Vorbachtals.  

Laudenbach besitzt eine direkte Bahnanbindung und liegt an der Württemberger Weinstraße. Eine 

besondere touristische Einrichtung ist der Campingplatz Schwabenmühle am nördlichen Ortsein-

gang von Laudenbach.  

Haagen 

Haagen wurde möglicherweise im Jahre 1260 erstmals und im Jahre 1353 urkundlich belegt als 

Hagen erwähnt. Der Ortsname deutet wohl auf eine "um einen Platz zum Schutz eingezogene Ein-

friedung" hin. Haagen ist ein würzburgisches Lehen, das hauptsächlich die Familie Finsterlohe in-

nehatte. Seit 1975 gehört die Gemeinde Haagen zur Stadt Weikersheim. Es ist ein stark landwirt-

schaftlich geprägter Teilort mit rund 40 Einwohnern. 

Honsbronn/Bronn 

Schon seit über 800 Jahren gibt es Honsbronn, das laut der �2�E�H�U�D�P�W�V�E�H�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���Y�R�Q�������������Äab-

seits der Welt" liegt. 1219/20 wurde die Siedlung erstmals urkundlich als Hagensbrunnen erwähnt. 

Als kleines Dorf im Grenzland zwischen dem Deutschen Orden und den Hohenloher Grafen lie-

gend, gab es immer wieder Konflikte. Im Aus dem landwirtschaftlich geprägten Ort ist ein Wohndorf 

geworden.  
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Besonders stolz ist der Ort auf die Erfolge beim Kreis- �X�Q�G���/�D�Q�G�H�V�Z�H�W�W�E�H�Z�H�U�E���ÄUnser Dorf soll 

schöner werden": Bronze beim Landesentscheid (1998), 2000 Kreissieger und im 2001 die Silber-

medaille auf Landesebene.  

2019 feierte Honsbronn eine 800-Jahrfeier mit 2.000 Besuchern und vielfältigen Darbietungen im 

ganzen Ort. Heute hat der Ortsteil rund 130 Einwohner.  

Elpersheim 

Der Ortsteil Elpersheim geht auf eine Gründung der Franken zurück. Urkundlich erwähnt wird El-

persheim erstmals im Jahre 1219. Das stattliche Dorf besaß einen so genannten "Ringwall", von 

dem noch Reste zu sehen sind. Drei Tore führten in den Ort, das untere Tor an der Brücke, das 

Mühltor an der Mühlgasse und das obere Tor Richtung Pfitzingen. 1820 wurde das letzte Tor abge-

brochen. Damit verschwand das mittelalterliche Bild des Dorfes. Mit der Erbauung des neuen Weh-

res und der Stauung der Tauber erhielt Elpersheim an seinem Ortseingang das imposante Bild, das 

es heute dem Besucher bietet.  

Elpersheim ist für seine guten Weine bekannt. Der Weinbau wird durch ertragreiche Böden begüns-

tigt und bereits seit etwa 1.000 Jahren betrieben. Der Weinbau trug maßgeblich zum Wohlstand der 

Bewohner bei. Eine Rebflurbereinigung fand im Jahre 1969 statt. Dabei wurden im Gewann Ste-

ckenhäldle sieben Hektar neue Weinberge mit asphaltierten Wegen angelegt.  

Elpersheim zählt heute rund 870 Einwohner mit steigender Tendenz. Im Westen und im Süden 

wurden in den Gewannen �ÄHeerweg�³ (1969) sowie �ÄVordere Leitenäcker�³ (1976) Neubaugebiete 

erschlossen. Ein aktuelles Wohnbaugebiet befindet sich im Bereich Leitenäcker Süd in leichter 

Hanglage am südlichen Ortsrand von Elpersheim, dessen Grundstücke bereits alle verkauft sind. 

Auf der Gemarkung von Elpersheim liegt mit rund 30 ha Fläche das größte Gewerbegebiet der 

�6�W�D�G�W�����G�D�V���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W���Ä�7�D�X�E�H�U�K�|�K�H�³���� 

 

3.2 Entwicklungsperspektiven der Ortsteile 

Für die Ortsteile Laudenbach, Haagen, Laudenbach, Nassau, Queckbronn, Elpersheim, und Schäf-

tersheim liegen Ortsentwicklungskonzepte mit allgemeinen Zielen der Ortsentwicklung sowie kon-

kreten Projekten und Maßnahmen vor. Die dargestellten kommunalen und privaten Projekte wur-

den in vergangenen Jahren zumindest in Teilen umgesetzt. Die Maßnahmen wurden dabei durch 

verschiedene Förderprogramme (Dorfentwicklungsprogramm, Entwicklungsprogramm Ländlicher 

Raum) unterstützt.  

Mit der Fortschreibung und Aufstellung der Ortsentwicklungskonzepte auf Grundlage des Gesamt-

örtlichen Entwicklungskonzepts sollen Entwicklungsperspektiven gemeinsam mit der Bürgerschaft 

erarbeitet werden. 

Von besonderer Bedeutung für die Ortsentwicklung ist die Inanspruchnahme des Entwicklungspro-

gramms Ländlicher Raum. Ziel ist es, die gute Resonanz, die das Programm in den vergangenen 

Jahren erfahren hat, weiter aufrecht zu erhalten. Darüber hinaus soll das Programm LEADER der 

Europäischen Union nach einer erfolgreichen Bewerbung des Aktionsgebiets Hohenlohe-Tauber für 

die Förderperiode 2021 �± 2027 zur Weiterentwicklung der Ortsteile genutzt werden.  
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Ein weiterer Schwerpunkt beinhaltet die Schaffung von adäquatem Wohnraum sowohl für junge Fa-

milien, als auch für ältere Menschen. Senioren sollen möglichst in ihrem angestammten Ort woh-

nen können. Im Vordergrund steht dabei insbesondere die Innenentwicklung. Durch Anreize, wie 

etwa durch das Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum, gute Beispiele für die Umnutzung und 

den Ausbau landwirtschaftlicher Anwesen sowie die Aktivierung ungenutzter Grundstücke soll 

Wohnraum für insbesondere für die ortsansässige Bevölkerung geschaffen werden. Darüber hinaus 

sollen Modellprojekte für das generationenübergreifende Wohnen initiiert werden. Des Weiteren 

sollen kleinere Arrondierungen dazu beitragen, dass die Ortsteile auch zukünftigen Generationen 

Wohnraum bietet.  

Ein weiterer Schwerpunkt beinhaltet die Modernisierung und Ergänzung der sozialen und techni-

schen Infrastruktur. Im Fokus steht dabei insbesondere der Ausbau des schnellen Internets und ei-

nes leistungsfähigen Mobilfunknetzes.  

Entwicklungsperspektiven Weikersheim 

�ƒ �1�H�X�H�V���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³ mit Entwicklung des 

Laukhuff-Areals und Aufwertung des Stadtparks 

�ƒ Neuordnung des Areals Bismarckstraße/Talstraße 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung und für Zuwanderungen 

�ƒ Gespräche/Kommunikation mit den Eigentümern und Schaffung von Anreizen 

�ƒ �9�H�U�P�D�U�N�W�X�Q�J���G�H�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�V���Ä�$�P���3�O�D�Q�H�W�H�Q�Z�H�J���,�³���X�Q�G���9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J�H�Q���I�•�U���G�L�H���(�Q�W�Z�L�F�N��

lung d�H�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�V���Ä�$�P���3�O�D�Q�H�W�H�Q�Z�H�J���,�,�³ 

�ƒ Hotelansiedlung im Bereich der Tauberphilharmonie 

�ƒ Servicestation am Bahnhof 

�ƒ Parkleitsystem Innenstadt 

�ƒ Sanierung Hallenbad 

�ƒ Sanierung Sporthalle 

�ƒ Ausbau des Familienzentrums ZAM 

Entwicklungsperspektiven Nassau 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ �8�P�V�H�W�]�X�Q�J���Ä�+�R�I�D�F�N�H�U�V�W�U�D�‰�H�³���I�•�U���N�O�H�L�Q�J�H�Z�H�U�E�O�L�F�K�H���1�X�W�]�X�Q�J�H�Q 

�ƒ �8�P�V�H�W�]�X�Q�J���G�H�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�V���Ä�+�l�W�]�H�Q�N�O�L�Q�J�H���,�,�³ 

�ƒ Erarbeitung eines Ortsentwicklungskonzepts 

�ƒ Sanierung Mehrzweckhalle (ehemalige Schule) samt Archiv der Stadt 
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Entwicklungsperspektiven Schäftersheim 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ �9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W���Ä�)�H�O�G�H�U�W�R�U���,�,�,�³ 

�ƒ Entwicklung des �*�H�E�L�H�W�V���Ä�.�R�K�O�S�O�D�W�W�H���,�,�³���I�•�U���J�H�Z�H�U�E�O�L�F�K�H���$�Q�V�L�H�G�O�X�Q�J�H�Q�����.�O�l�U�X�Q�J�� 

�ƒ Fortschreibung des Ortsentwicklungskonzepts 

Entwicklungsperspektiven Queckbronn 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung durch Umnutzungen 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ Aktivierung der Konzeptidee (Naherholung / Gastronomie / Wein / Wind) 

Entwicklungsperspektiven Neubronn/Oberndorf 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ Erarbeitung eines Ortsentwicklungskonzepts 

�ƒ �)�R�U�W�I�•�K�U�X�Q�J���G�H�U���,�Q�L�W�L�D�W�L�Y�H���Ä�8�Q�V�H�U���'�R�U�I���K�D�W���=�X�N�X�Q�I�W�³ 

�ƒ Sanierung Freibad 

�ƒ Schaffung eines Ortsmittelpunktes 

�ƒ K�R�Q�]�H�S�W�E�H�J�O�H�L�W�X�Q�J���ÄNeubronn, das Dorf der Bänke" 

�ƒ Projekt Aussichtsturm  

Entwicklungsperspektiven Laudenbach 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ Erarbeitung eines Ortsentwicklungskonzepts 

�ƒ �)�R�U�W�I�•�K�U�X�Q�J���G�H�U���,�Q�L�W�L�D�W�L�Y�H���Ä�8�Q�V�H�U���'�R�U�I���K�D�W���=�X�N�X�Q�I�W�³ - Dorfwerkstatt 

�ƒ Sanierung ehemaliges Schulhaus  

�ƒ Sanierung Mehrzweckhalle Zehntscheuer 

�ƒ Umstrukturierung / Verlagerung der Feuerwehr 

�ƒ Sanierung Aussegnungshalle 
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Entwicklungsperspektiven Haagen 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

Entwicklungsperspektiven Honsbronn/ Bronn 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Umnutzung bestehender ehemals landwirtschaftlich genutzter Gebäude zu Wohnraum  

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���G�H�U���J�H�P�L�V�F�K�W�H�Q���%�D�X�I�O�l�F�K�H���Ä�g�V�W�O�L�F�K�H�U���2�U�W�V�U�D�Q�G�³ 

�ƒ Erarbeitung eines Ortsentwicklungskonzepts 

Entwicklungsperspektiven Elpersheim 

�ƒ Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

�ƒ Schaffung von Wohnraum für die ortsansässige Bevölkerung 

�ƒ Aktivierung der Baulücken und der Flächen zur Nachverdichtung 

�ƒ Arrondierung Wohnbauentwicklung 

�ƒ Erweiterung Gewerbegebiet Tauberhöhe 

�ƒ Erarbeitung eines Ortsentwicklungskonzepts 

�ƒ Stilllegung Kläranlage 

�ƒ Wegesanierung Friedhof 

�ƒ Sanierung Taubertalhalle (laufend) 
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Abbildung 1: E  ntwicklungsperspektive Weikersheim 
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Abbildung 2: Entwicklungsperspektive 
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Abbildung 3: Entwicklungsperspektive  
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4 Übergeordnete Planungen 

4.1 Ausgangslage 

Die Stadt Weikersheim liegt als Unterzentrum im Main-Tauber-Kreis zwischen dem Mittelzentrum 

Bad Mergentheim und dem Unterzentrum Creglingen. 

Das Stadtgebiet weist auf relativ kleinem Raum eine große naturräumliche Vielfalt auf. Der Natur-

raum lässt sich in unterschiedliche Landschaftseinheiten zwischen Taubertal, Tauberplatten und 

Tauberbergen unterteilen.  

Eine besondere Herausforderung besteht in der Entwicklung des in diesem Jahr brachgefallenen 

Orgelbau-Betriebes von August-Laukhuff, der große gewerbliche Gebäude auf zentraler Fläche am 

�6�W�D�G�W�H�L�Q�J�D�Q�J���K�L�Q�W�H�U�O�l�V�V�W�����V�L�H�K�H���,�6�(�.���]�X�P���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumof-

fensive Altstadt�³���:�H�L�N�H�U�V�K�H�L�P���� 

Abbildung 4: Luftbild Weikersheim Kernstadt mit der Gewerbebrache August-Laukhuff 

 
Quelle: LUBW 

 

4.1.1 Regional- und Landesplanung 

Die Stadt Weikersheim liegt auf der Landesentwicklungsachse Bad Mergentheim �± Weikersheim �± 

Niederstetten in etwa 13 km Entfernung zum Mittelzentrum Bad Mergentheim. Im Regionalplan 

Heilbronn-Franken ist Weikersheim als Unterzentrum ausgewiesen und gehört zur Raumkategorie 

Ländlicher Raum im engeren Sinne. Über die Landesgrenze nach Bayern hinweg ist außerdem 

eine regionale Entwicklungsachse in das Mittelzentrum Ochsenfurt am Main dargestellt.  
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Weikersheim grenzt an die Nachbarkommunen Creglingen, Niederstetten und Bad Mergentheim 

(alle im Main-Tauber-Kreis gelegen) in Baden-Württemberg und an die bayrischen Kommunen Röt-

tingen und Tauberrettersheim (Landkreis Würzburg).  

Abbildung 5: Strukturkarte Regionalplan Heilbronn-Franken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Strukturkarte, Regionalverband Heilbronn-Franken 
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Abbildung 6: Ausschnitt Raumnutzung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Raumnutzungskarte, Regionalverband Heilbronn-Franken 
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Im Regionalplan sind Regionale Grünzüge, Grünzäsuren sowie schutzbedürftige Bereiche für Na-

turschutz und Landschaftspflege zum Schutz von Natur und Landschaft enthalten. Grünzüge und 

Grünzäsuren dienen der Sicherung des Freiraumes. Sie nehmen ökologische Ausgleichsfunktionen 

dort wahr, wo ökologische Funktionen, die Landwirtschaft oder Naherholungsgebiete durch die 

Siedlungsentwicklung gefährdet sind.  

Der Raumnutzungskarte ist zu entnehmen, dass vor allem die Kernstadt Weikersheim von Grünzü-

gen und einer Grünzäsur im Norden umgeben ist. In diesen Gebieten sind ökologische Funktionen 

zu sichern und zu entwickeln. 

4.1.2 Flächennutzungsplan  

Der Flächennutzungsplan über die dritte Änderung mit Stand 2017 stammt aus dem Jahr 2010. Die 

Flächennutzungen des Flächennutzungsplans sind in den Plänen zur räumlichen Entwicklung Wei-

kersheim enthalten und fortgeschrieben. 

�0�L�W���%�O�L�F�N���D�X�I���G�D�V���J�H�S�O�D�Q�W�H���(�U�Q�H�X�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���L�V�W���Q�D�F�K��

folgend der entsprechende Planausschnitt dargestellt.  

Abbildung 7: Ausschnitt Flächennutzungsplan, Bereich Kernstadt Weikersheim 

 

Quelle: Flächennutzungsplan Stand 2017, Klärle GmbH (2010) 

Die dritte Änderung des Flächennutzungsplans umfasste v.a. die Erweiterung bestehender Wohn- 

und Gewerbegebiete. Der Bedarf an Wohnbaufläche bezieht sich dabei vor allem auf die Kernstadt.  
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 Abbildung 8: Flächennutzungen lau Flächennutzungsplan 
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4.2 Entwicklungsperspektiven  

Die Stadt Weikersheim möchte ihre Funktion als Unterzentrum weiter stärken und wichtige Funktio-

nen für die Einwohner der Region wahrnehmen (bspw. im Schul- und Bäderwesen). Durch die ver-

stärkte Siedlungstätigkeit in der Kernstadt werden regionale Aufgaben im Wohnungsbau wahrge-

nommen.  

Gestärkt werden soll außerdem die interkommunale Zusammenarbeit (Bereiche Beschaffungswe-

sen, Bauhof, Gutachterausschuss, Landschaftspflegeverbund), der soziale Zusammenhalt zwi-

schen den Einwohnern und die vorhandenen Kooperationen im Bereich Schule und vorschulische 

Erziehung.  

Zur Aufrechterhaltung der Bereitstellung des Bäderwesens für die Region werden die vorhandenen 

Bäder saniert und in ihrer Ausstattung attraktiver gestaltet (siehe auch Kapitel Freizeit und Sport). 

Das Familienzentrum (Zentrum für alle Menschen) soll gestärkt werden und in überregionalen Fo-

kus rücken. Zur Unterstützung der Akquirierung von Nachwuchs in den Betrieben soll eine Ausbil-

dungsbörse an den Schulen etabliert werden.  

Entwicklungsziele 

�ƒ Wahrnehmung der Funktionen als Unterzentrum und Siedlungsbereich (verstärkte Sied-

lungstätigkeit im Kernort) 

�ƒ Aufrechterhaltung der besonderen Funktion im Bäderwesen 

�ƒ Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit (Beschaffungswesen, Bauhof, Gutachter-

ausschuss, Landschaftspflegeverbund etc.) 

�ƒ Ausbau der Kooperationen (Schule, vorschulische Erziehung) 

�ƒ Den sozialen Zusammenhalt stärken 

�ƒ Fachkräfte für die Unternehmen gewinnen (Ausbildung) 

Leitprojekte/Projekte 

�ƒ Sanierung und Attraktivierung der vorhandenen Bäder (Hallenbad Weikersheim, Freibad 

Neubronn) 

�ƒ Weiterentwicklung des Familienzentrums (ZAM) 

�ƒ Ausbildungsbörse an den Schulen 

 

5 Freiraum und Naturraum 

5.1 Ausgangslage 

Die Gemarkungsfläche von Weikersheim beträgt 80,93 km². Waldflächen bedecken fast 18,9 km² 

und somit ca. 23 % der Gemarkungsfläche, über 27 % sind Grünflächen. Landwirtschaftlich genutzt 

werden 21,7 km² und somit knapp 25 % der Gesamtfläche. Auf der Gemarkung von Weikersheim 

befinden sich mehrere FFH-Gebiete, Wasserschutzgebiete und zahlreiche Biotope.  

Das Stadtgebiet weist auf relativ kleinem Raum eine große naturräumliche Vielfalt auf. Der Natur-

raum lässt sich in vier große Landschaftseinheiten unterteilen: das Taubertal bei Bieberehren im 
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Norden, die südlichen Tauberplatten im Osten, das mittlere Taubertal direkt um Weikersheim und 

im Süden und die Tauberberge mit dem Unterbalbach-Röttinger Riedel im Westen. 

Abbildung 9: Weinanbau an den Hängen  

 

Abbildung 10: Steinriegel 

 

Abbildung 11: Blick in das Taubertal 

 

Abbildung 12: Naturräumliche Einbettung  

 

Quelle: Stadt Weikersheim / Wikipedia / Taubertal.de 

 

5.1.1 Schutzgebiete und landschaftliche Besonderheiten 

Es sind sechs Wasserschutzgebiete ausgewiesen, zwei davon in Nassau, eines in Schäftersheim, 

eines in der Kernstadt rund um den Egelsee und eines bei Queckbronn. das Wasserschutzgebiet 

im Süden der Gemarkung dient der Hohenloher Versorgungsgruppe und der Stadt Creglingen. 

Hinzu kommen das Landschaftsschutzgebiet Weikersheim und das Naturschutzgebiet Steinriegel-

landschaft zwischen Weikersheim und Elpersheim. Außerdem befindet sich das FFH-Gebiet Tau-

bergrund Weikersheim-Niederstetten auf der Gemarkung.  
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Abbildung 13: Schutzgebiete auf der Gemarkung Weikersheim  

 

Quelle: KE  

 

Steinriegel  

Naturräumlich interessant sind im mittleren Taubertal, und somit rund um Weikersheim, die soge-

nannten Steinriegel, die von der Stadt aus vor allem an den Hängen im Osten zu sehen sind. Ent-

standen sind diese Anhäufungen von Steinen im Zuge des Anbaus von Wein seit dem Spätmittelal-

ter. Da dies auch in ungünstigeren Lagen geschah, musste der Boden, meist flachgründige Mu-

schelkalkböden, häufig bearbeitet werden. Durch diese Bearbeitung, als auch durch Bodenerosio-

nen und Frosthebungen, traten größere Steine hervor, die in Falllinie des Hanges und entlang von 

Eigentumsgrenzen aufgehäuft wurden.  

Den Weinbau beeinflussten sie positiv, u.a. durch ihre Wärmespeicherung über Tag und Abgabe 

der Wärme in der Nacht und durch ihre Schutzfunktion vor Wind. Wurden die abwärts gerichteten 

Steinriegel noch mit hangparallelen Riegeln ergänzt, so dienten sie zusätzlich als Schutz vor Bo-

denerosionen und zur Speicherung von Wasser in angelegten Gräben.  
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Mit dem Rückgang des Weinbaus verschwanden über die Jahre zwar viele dieser Steinriegel, de-

ren Steine anderweitig genutzt wurden oder im Zuge von Flurbereinigungen entfernt wurden. Seit 

1992 stehen die Steinriegel in Baden-Württemberg unter Schutz und werden nach §24 des Lan-

desnaturschutzgesetzes als Naturdenkmale und Biotope geführt. Sie dienen heute als Heckenbio-

tope und prägen bis heute das Relief der Landschaft.  

 

5.1.2 Naturräumliche Gliederung 

Nach der naturräumlichen Gliederung der Bundesanstalt für Landeskunde, die die Landschaft nach 

geologischen, geomorphologischen, hydrologischen und bodenkundlichen Kriterien kategorisiert, 

befindet sich die Stadt Weikersheim im südwestdeutschen Schichtstufenland gehört zu den west-

lich gelegenen Necker- und Tauber-Gäuplatten.  

Die Neckar- und Tauber-Gäuplatten sind die flächenmäßig größte naturräumliche Haupteinheiten-

gruppe in Baden-Württemberg und reicht von Rothenburg ob der Tauber bis ins bayrische Mittel-

franken. Westlich werden die Neckar- und Tauber-Gäuplatten vom Schwarzwald und dem Ober-

rheinischen Tiefland begrenzt. Nördlich schließen der Odenwald und die Mainfränkischen Platten 

an, östlich folgt das Schwäbisch-Fränkische Keuper-Lias-Land sowie die Schwäbische Alb im Sü-

den.  

Merkmale dieses Naturraumes sind die flachkuppigen Hügellandschaften des Muschelkalks, Löss-

gebiete und plateauartige Landschaften, in denen Sedimente von Gipskeuper die Muschelkalk-

schichten überdecken. Die Böden in diesem Bereich sind sehr fruchtbar. Das Tauberland als Teil-

fläche der Neckar- und Tauber-Gäuplatten ist ein stark zertaltes Gebiet, das von Osten nach Wes-

ten abfällt. Das östliche Tauberland bietet mit der Lösslehmbedeckung gute Bedingungen für die 

Landwirtschaft. Die Hänge des Taubertals sind durch die hohe Sonneneinstahlung und gute Expo-

sition besonders für Obst- und Weinbau geeignet. Das Tauberland zählt auch insgesamt zu einem 

der sonnenreichsten, trockensten und wärmebegünstigsten Gebieten im Land Baden-Württemberg. 

Die durchschnittliche Jahrestemperatur beträgt 8,0 °C und die Werte des Jahresniederschlages 

kommen auf 570 bis 750 mm.  

Entsprechend der naturräumlichen Gliederung des Bundesamtes für Naturschutz zählt die Gemar-

kung von Weikersheim �]�X���G�H�Q���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�U�l�X�P�H�Q���ÄÖstliches Tauberland�³ �X�Q�G���Ä�7�D�X�E�H�U�J�U�X�Q�G���2�E�H��

�U�H�V���7�D�X�E�H�U�W�D�O�³���� 

Östliches Tauberland 

Das östliche Tauberland ist geprägt durch eine gehölz- bzw. waldreiche ackergeprägte Kulturland-

schaft. Es handelt sich geomorphologisch bzw. bodenkundlich um stark zertalte Muschelkalkland-

schaften, die mit Lösslehm bedeckt sind. Dadurch entstanden vor allem auf den Hochflächen 

fruchtbare Braunerden. Begrenzt wird das östliche Tauberland im Norden von der Odenwald-Bunt-

sandstein-Schwelle, im Westen vom Taubertal und im Osten durch den Ochsenfurter Gau.  

Die Riedel zwischen den Tälern liegen auf ca. 350 m ü NN. Die Flächen werden ackerbaulich und 

forstwirtschaftlich genutzt. Geprägt wird die Landschaft außerdem durch die Steinriegel und ihre 

Heckenbiotope. Großflächige Schutzausweisungen existieren nur wenige.  
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Abbildung 14: Landschaftsräume auf der Gemarkung Weikersheims 

 

Quelle: KE  

Taubergrund Oberes Taubertal 

Das Obere Taubertal ist eine strukturreiche Kulturlandschaft. Die Talaue befindet sich auf ca. 150 

m ü. NN, die Talhänge ungefähr auf 300 m ü. NN. Auf dem anstehenden Gestein dieser Hänge ha-

ben sich großteils nur dürftige Rohböden herausgebildet. In den flacheren Hangbereichen und der 

Talaue sind es vor allem tiefgründig verwitterte Lehmböden in weiten Wiesen- und Offenlandberei-

chen.  

Genutzt werden die Bereiche der Talaue als Grünland, die Hänge für den Ackerbau wie Streuobst-

wiesen oder Weinbau. An steileren Hängen wird vorwiegend Forstwirtschaft betrieben. Durch die 

Kur- und Ferienorte im Taubertal ist der Freizeit- und Erholungsdruck auf den Naturraum recht 

hoch. Fast das gesamte Taubertal ist als Landschaftsschutzgebiet ausgezeichnet.  

 

5.2 Entwicklungsperspektiven 

Die naturräumliche Vielfalt und der hohe Anteil der Unterschutzstellung von Flächen betonen ein-

mal mehr die Bedeutung der Innenentwicklung.  

Neben einer moderaten Siedlungsentwicklung ist der Schutz und die Förderung der Landschaft ein 

wichtiges Entwicklungsziel für die Stadt Weikersheim. So sind beispielsweise der Erhalt und die 

Pflege von Schutz- und FFH-Gebieten von großer Bedeutung für den Naturraum, auch in ihrer Er-

holungs- und klimatischen Funktion. Neben dem Naturschutz spielen die Freiflächen und Grünflä-

chen im Siedlungsbereich angesichts des Klimawandels eine wichtige Rolle für die Klimaanpas-

sung. So gilt es bspw. Kühlungsflächen vorzuhalten, Verschattungselemente zu integrieren und 

Extremwetterereignisse bei Planungen und Entwicklungen zu beachten.  
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Um die Biodiversität zu fördern, sollen weitere Grünflächen angelegt und Biodiversitätspfade einge-

richtet werden. Im Zuge dessen soll vermehrt über die Möglichkeiten zur Biodiversitätsförderung 

beraten werden, sowohl auf verpachteten Flächen als auch für Interessierte aus der Landwirtschaft. 

Die Initiative der örtlichen Landwirtschaft, Äcker in Blühwiesen umzuwandeln, soll unterstützt wer-

den. Ebenso sollen örtliche Naturschutzgruppen Unterstützung erfahren (z.B. Naturschutzgruppe 

Taubergrund). Auch die Biotopvernetzung steht auf der Agenda, die durch die Errichtung von In-

sektenstraßen oder Biotop-Pfaden gelingen kann. 

Die Ausweisung eines neuen Sanierungsgebietes namens �Ä�6�W�D�G�Wkern IV: Wohnraumoffensive Alt-

stadt�³���V�F�K�D�I�I�W���H�U�Z�H�L�W�H�U�W�H���0�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���I�•�U���G�L�H���,�Q�Q�H�Q�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���G�X�U�F�K���)�|�U�G�H�U�X�Q�J���Y�R�Q���8�P�Q�X�W�]�X�Q��

gen, Aktivierungen und Modernisierungen von mangelhafter Gebäudesubstanz. 

Entwicklungsziele 

�ƒ Erhalt und Pflege von Natur und Landschaft / FFH-Gebiete (Umsetzung) 

�ƒ Vorrang der Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

�ƒ Sensible Flächenentwicklung im Außenbereich 

�ƒ Erhöhung der Biodiversität/Beachtung des Artenschutzes 

�ƒ Klimawandel berücksichtigen (Klimaanpassung) 

�ƒ Bessere Erlebbarkeit der Tauber und des Tauberufers schaffen 

Leitprojekte/Projekte 

�ƒ Neues S�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�6�W�D�G�W�N�H�U�Q���,�9�����:�R�K�Q�U�D�X�P�R�I�I�H�Q�V�L�Y�H���$�O�W�V�W�D�G�W�³ 

�ƒ Förderung der Biodiversität durch Grünflächen und Biodiversitätspfade  

�ƒ Biodiversität auf verpachteten Flächen/Beratung zur Biodiversität (u.a. für die Landwirt-

schaft) 

�ƒ Äcker zu Blühwiesen (Initiative der örtlichen Landwirtschaft) 

�ƒ Unterstützung örtlicher Naturschutzgruppen (z.B. Naturschutzgruppe Taubergrund) 

�ƒ Ökologische Flurneuordnungsverfahren (z.B. Laudenbach-Haagen) 

�ƒ Biotopvernetzung (Insektenstraßen, Biotoppfad etc.) 

�ƒ Umsetzung der FFH-Pläne/Managementpläne 
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6 Demographie 

6.1 Ausgangslage 

Einwohnerentwicklung und Einwohnerprognose 

In der Stadt Weikersheim leben derzeit rund 10.000 Einwohner. Im Betrachtungszeitraum seit 1990 

stieg die Einwohnerzahl um 7,4 %. 

Abbildung 15: Einwohnerentwicklung 1990 bis 2020 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

Im Vergleich zur Region Heilbronn-Franken und dem Land Baden-Württemberg zeigt Weikersheim 

einen unterdurchschnittlichen Trend in der Einwohnerentwicklung. In allen herangezogenen Ver-

gleichsräumen ist im Jahr 2011 ein Rückgang der Bevölkerungszahlen zu verzeichnen, was auf die 

Korrekturen der statistischen Bevölkerungszahlen auf der Grundlage der Volkszählung 2010/2011 

zurückzuführen ist. Seitdem stieg die Einwohnerzahl in Weikersheim wieder leicht um rund 150 Ein-

wohner an.  

Abbildung 16: Einwohnerentwicklung seit 1990 im Vergleich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
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Mit rund 4.600 Einwohnern hat der Ortsteil Weikersheim mit Abstand die meisten Einwohner. Es 

folgen die Ortsteile Laudenbach, Elpersheim und Schäftersheim mit rund 800 bis 900 Einwohnern. 

Die übrigen Ortsteile haben rund 40 bis 300 Einwohner. Alle Ortsteile haben von der positiven Be-

völkerungsentwicklung seit 2011 profitiert. Am stärksten war der Zuwachs im Ortsteil Weikersheim 

mit rund 10 %.  

Abbildung 17: Einwohnerentwicklung 2011 �± 2020 nach Ortsteilen 

 

Quelle: Stadt Weikersheim 

Natürliche Bevölkerungsentwicklung 

Die Einwohnerentwicklung resultiert aus der natürlichen Bevölkerungsentwicklung (Differenz aus 

Geburten- und Sterbefällen, natürlicher Saldo) sowie den Wanderungsbewegungen (Differenz aus 

Fort- und Zuzügen, Wanderungssaldo) innerhalb der Gemeindegrenzen. Im Betrachtungszeitraum 

war der durchschnittliche natürliche Saldo in Weikersheim in etwa ausgeglichen.  

Abbildung 18: Saldo aus Geburten und Sterbefällen 1990 bis 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

Seit 2010 sind durchweg Sterbeüberschüsse zu verzeichnen. Im Durchschnitt der letzten 10 Jahre 

lagen diese bei 17 Einwohnern pro Jahr.  

ø = - 17 p.a. 
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Wanderungssaldo  

Der Verlauf des Wanderungssaldos im Betrachtungszeitraum ab 1990 zeigt einen überwiegend po-

sitiven Verlauf. Im Mittel gewann Weikersheim in den vergangenen Jahren 24 Personen pro Jahr 

durch Wanderungsbewegungen hinzu. Es zeigen sich aber sehr unterschiedliche Phasen mit Be-

völkerungsgewinnen und -verlusten.  

In Weikersheim mit seiner städtischen Struktur zeigt sich eine hohe Fluktuation innerhalb der Be-

wohnerschaft. Im Mittel der letzten fünf Jahre zogen jährlich rund 380 Personen in die Stadt, wäh-

rend rund 360 Personen die Stadt verließen. 

Abbildung 19: Wanderungssaldo 1990 bis 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Abbildung 20: Fort- und Zuzüge 2007 - 2019, Gesamtsaldo nach Altersgruppen 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

In der Betrachtung der Wanderungsbewegungen nach Altersklassen für die Jahre 2007 bis 2019 

sind insbesondere die Altersklassen der 30- bis 50-Jährigen und Kinder unter 5 Jahren signifikant. 

Wanderungsgewinne in diesen Altersklassen lassen darauf schließen, dass Weikersheim für 

Familien als Wohnstandort interessant ist. Die Altersklasse der jungen Menschen zwischen 15 und 

ø = + 9 p.a. 



Gesamtörtliches Entwicklungskonzept 

Stadt Weikersheim 

28 LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 

25 Jahren, die sich im Regelfall in Ausbildung befinden, zeigt einen negativen Wanderungssaldo. 

Kennzeichnend sind darüber hinaus Wanderungsverluste bei den 25- bis 30-Jährigen. Dabei 

handelt es sich um eine Altersgruppe, in der verstärkt ein Haushalt gegründet wird. Der starke 

Rückgang in dieser Alterklasse lässt erkennen, dass insbesondere Mietwohnungen für junge 

Menschen fehlen, die einen eigenen Hausstand gründen möchten.  

Die Wanderungsverluste bei über 65 jährigen Menschen resultiert aus einem Mangel an Betreu-

ungs- und Pflegeplätzen. 

 

6.2 Entwicklungsperspektiven Demographie 

Einwohnervorausrechnung 

Das Statistische Landesamt Baden-Württemberg hat Ende Juni 2019 eine Einwohnervorausrech-

nung für alle Kommunen Baden-Württembergs auf der Basis des Einwohnerstandes vom 

31.12.2017 vorgelegt. Der Prognosezeitraum für das Land-Baden-Württemberg geht bis zum Jahr 

2060. Die regionalisierte Bevölkerungsvorausrechnung für die Kommunen hat das Zieljahr 2035. 

Da weiterhin große Unsicherheiten insbesondere im Hinblick auf die künftige Entwicklung des Mig-

rationsgeschehens bestehen, beinhaltet die Vorausrechnung insgesamt vier Varianten. Die darge-

stellte Vorausrechnung für Weikersheim entspricht der Hauptvariante mit Wanderungen. In einer 

zweiten Variante ist dargestellt, wie sich die Einwohnerzahl von Weikersheim ohne Wanderungsge-

winne alleine aufgrund von Geburten und Sterbefällen der bereits ansässigen Bevölkerung entwi-

ckeln könnte.  

Die Vorausrechnung geht von folgenden Prämissen aus:  

�ƒ Ausgangsjahr der Vorausrechnung: Bevölkerungsstand am 31.12.2017 

�ƒ positiver Wanderungssaldo für Baden-Württemberg in Höhe von 1,12 Mio. Personen 

(2018 bis 2060), dies entspricht einem durchschnittlichen Wanderungsgewinn von 25.000 

Einwohner/innen p.a. 

�ƒ Geburtenhäufigkeit entsprechend dem Durchschnitt der Jahre 2015 bis 2017 (rund 1,6 

Kinder/Frau) 

�ƒ Zunahme der Lebenserwartung bis zum Jahr 2060 um gut 6 Jahre bei Männern und um 

knapp 6 Jahre bei Frauen 

�ƒ Wanderungsgewinn Weikersheim: Typ 7 (Überwiegend kleinere Gemeinden im ländlichen 

Raum mit niedriger Arbeitsplatzattraktivität), Wanderungsgewinn 2018 �± 2035 ca. 400 Per-

sonen, Wanderungsgewinn pro Jahr ca. 15 Personen 

 

Die Bevölkerungsvorausrechnung des Statistischen Landesamtes zeigt, dass die Einwohnerzahl 

von Weikersheim bis zum Jahr 2035 unter Berücksichtigung von Wanderungsgewinnen (Hauptvari-

ante) zwischen 2020 und 2035 in etwa konstant bleiben könnte. Ursächlich dafür sind insbesondere 

die erwartenden Wanderungsgewinne in Höhe von rund 400 Personen. Ohne Wanderungsgewinne 

würde die Einwohnerzahl aufgrund von zunehmenden Sterbeüberschüssen um rund 350 Personen 

auf ca. 7.000 zurückgehen.  



Gesamtörtliches Entwicklungskonzept 

Stadt Weikersheim 

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 29 

Nicht berücksichtigt ist dabei allerdings die geplante bauliche Entwicklung von Weikersheim. Auf-

�J�U�X�Q�G���G�H�U���7�D�W�V�D�F�K�H�����G�D�V�V���G�D�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W���Ä�$�P���3�O�D�Q�H�W�H�Q�Z�H�J�³���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���N�•�U�]�H�V�W�H�U���=�H�L�W���Y�H�U�P�D�U�N�W�H�W��

werden konnte und die Nachfrage nach Wohnraum unverändert hoch ist, kann davon ausgegangen 

werden, dass die Vorausrechnung eher zu niedrig angesetzt ist und höhere Wanderungsgewinne 

erzielt werden. 

Abbildung 21: Bevölkerungsvorausrechnung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Demografische Entwicklung 

Abbildung 22: Veränderung der Altersstruktur 2020 �± 2035 mit Wanderungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; Stand: Oktober 2020 

Auch in Weikersheim ist auf Grundlage der Bevölkerungsvorausrechnung des Statistsichen 

Landesamtes von erheblichen Verschiebungen der Altersgruppen auszugehen. Die Altersgruppen 

mit 65 und mehr Jahren werden bis 2035 deutlich zunehmen ���Ä�%�D�E�\�E�R�R�P�H�U�³���G�H�U��1950er und 
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1960er Jahre). Demgegenüber werden die Einwohnerzahlen in den Altersgruppen der 15 bis unter 

35-Jährigen und der 50 bis unter 65-Jährigen deutlich zurückgehen. Geringe Verschiebungen sind 

demegegenüber bei den unter 15-Jährigen festzustellen. 

Entwicklungsziele 

Die Stadt Weikersheim ist aufgrund seiner guten infrastrukturellen Ausstattung und seiner schönen 

Wohnlagen ein beliebter Wohnort. Die nach wie vor hohe Nachfrage nach Wohnraum unterstreicht 

die Funktion und Bedeutung von Weikersheim als Unterzentrum mit einer starken Anziehungskraft. 

Hinzu kommt, dass diverse Untersuchungen der Region eine hohe Attraktivität insbesondere auch 

für Familien attestieren (siehe Prognos Studie zur Familienfreundlichkeit). Aufgrund der Potenziale 

insbesondere in der Innenentwicklung, die sich mit der Aufgabe eines ansässigen Gewerbebetrie-

bes nochmals erhöht haben, bestehen gute Chancen, den Einwohnerverlust durch Sterbeüber-

schüsse mittels Wanderungen auszugleichen und einen moderaten Einwohneranstieg zu erzielen. 

Ein moderates Wachstum trägt dazu bei, dass die gute Infrastrukturausstattung im öffentlichen und 

privaten Bereich auch langfristig aufrechterhalten werden kann  

Folgende Ziele werden angestrebt: 

�ƒ Moderates Einwohnerwachstum um 0,3 �± 0,5% bis 2035 (7.550 bis 7.700 Einwohner)  

- hohe Attraktivität der Stadt und des Landkreises (siehe Prognos-Studie ->Top 25  

Regionen für Familien)  

- Auslastung der vorhandenen Infrastruktur 

�ƒ Innenentwicklung und Schaffung von Bauland für unterschiedliche Wohnformen 

 

7 Weikersheim als Wohnstandort 

7.1 Ausgangslage 

7.1.1 Wohnungsbauentwicklung 

Wohnungs- und Gebäudebestand 

Entsprechend der Bevölkerungsentwicklung zeigt sich in Weikersheim seit 1990 eine kontinuierlich 

steigende Entwicklung des Wohnungsbestands. 

Derzeit (2020) existieren in Weikersheim 2.403 Wohngebäude mit 3.815 Wohnungen. Wie die 

nachfolgende Abbildung verdeutlicht, hat die Zahl der Wohnungen zusammen mit den Wohngebäu-

den parallel zugenommen.  

Die Wohnbauentwicklung der Stadt Weikersheim entspricht einer relativen Zunahme des Woh-

nungsbestands um rund 44 % gegenüber dem Ausgangsjahr 1990, obwohl die Bevölkerung im 

gleichen Zeitraum nur um rund 7 % gestiegen ist. Dies ist mit der starken Abnahme der Belegungs-

dichte pro Wohnung und der Zunahme an Wohnfläche pro Person zu erklären. 

Die Zunahme entsprach dabei in etwa der Entwicklung im Main-Tauber-Kreis, während die Landes-

werte und die Zunahme in der Region Heilbronn-Franken deutlich übertroffen werden. Angesichts 
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der Tatsache, dass die Einwohnerentwicklung unterdurchschnittlich verlief, ist dies auf Nachholef-

fekte zurückzuführen. Abzulesen ist dies am Rückgang der Belegungsdichte, der in Weikersheim 

seit 1990 deutlich ausgeprägter war.  

Abbildung 23: Wohnungs- und Gebäudebestand 1990 - 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

Baufertigstellungen 

Abbildung 24: Baufertigstellungen im Wohnungsbau 1990 bis 2020 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg; Stand: Oktober 2020 

Die Baufertigstellungen der letzten 30 Jahre zeigen extreme Schwankungen. Die Intensität der 

Bautätigkeit war Mitte der 1990er Jahre besonders stark ausgeprägt. Über den Betrachtungszeit-

raum gesehen ergibt sich im Mittel ein Wert von 31 Wohnungsfertigstellungen pro Jahr. Zwischen 

2005 und 2015 wurden im Mittel nur noch rund 20 Wohneinheiten pro Jahr realisiert. Seitdem stei-

gen die Fertigstellungen w�L�H�G�H�U���G�H�X�W�O�L�F�K���D�Q���X�Q�G���P�L�W���G�H�U���%�H�E�D�X�X�Q�J���G�H�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W�V���Ä�$�P���3�O�D�Q�H�W�H�Q��

�Z�H�J�³���V�L�Q�G���Ln den kommenden Jahren deutlich höhere Baufertigstellungen zu erwarten. Die Spitze 

im Jahr 2019 ist allerdings überwiegend auf die Realisierung der �ÄResidenz Weikersheim�³ �± ein 

Projekt der evangelischen Heimstiftung mit 34 barrierefreien und seniorengerechten Mietwohnun-

gen und 15 Plätzen für die Tagespflege �± zurückzuführen. 
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Erkennbar ist, dass die Jahre zwischen 2005 und 2015 fast ausschließlich vom Einfamilienhausbau 

gekennzeichnet waren. Das Verhältnis zwischen der Realisierung von Gebäuden und Wohnungen 

zeigt, dass in den letzten Jahren wieder vermehr Mehrfamilienhäuser entstanden sind. 

 

Belegungsdichte 

Der Wandel in den Gesellschaftsstrukturen, der sich unter anderem in veränderten Haushaltszu-

sammensetzungen und Haushaltsgrößen sowie einem veränderten Wohnraumbedarf pro Person 

äußert, ist in der Abnahme der Belegungsdichte (Einwohner je Wohnung) ablesbar. Lag die Bele-

gungsdichte in Baden-Württemberg 1990 noch bei rund 2,61 Personen pro Wohnung, waren es 

2020 rechnerisch nur noch 1,95 Personen pro Wohnung. 

Abbildung 25: Belegungsdichte 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

In Weikersheim lag die Belegungsdichte im Jahr 1990 noch deutlich höher als im Land Baden-

Württemberg. Aktuell liegt die Belegungsdichte sogar unter dem Wert des Landes. 

 

7.1.2  Wohnbauflächenpotenziale 

Die nachfolgende Auflistung zeigt die im FNP zur Verfügung ausgewiesenen Wohnbauflächen, 

Baulücken und die Nachverdichtungspotenziale. Grundlage für die Darstellung der Innenentwick-

lungspotenziale ist die Potenzialanalyse der KE aus dem Jahr 2011. Eine Abschätzung der Eig-

nung der einzelnen Flächen (Erschließungsaufwand, ökologische Wertigkeit der Flächen, Mitwir-

kungsbereitschaft der Eigentümer etc.) wird an dieser Stelle nicht vorgenommen.  

  



Gesamtörtliches Entwicklungskonzept 

Stadt Weikersheim 

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 33 

Tabelle 1: Wohnbauflächenpotenziale 

Lage  
Flächen-

größe 
(ha)  

Nut-
zung  

Wohn-
dichte 

(WE/ha)  

Wohn -
ein -

heiten  
Anmerkungen  

Weikersheim            

Baulücken           

"Am Planetenweg - Teil 1" 6,00 W 20 96 
BPlan, Nettobauland 4,4 ha, komplett veräußert/reser-
viert, ca. 50 % bebaut, Einfamilienhausbau und Ge-
schosswohnungen 

"Am Planetenweg - Teil 2" 6,10 W 20 98   

Baulücken 2,20 W 20 13 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2 % p.a.)  

Nachverdichtung 3,50 W 20 21 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Nassau           

Baulücken           

Hätzenklinge II  0,90 W 15 14   

Hofackerstraße 0,20 M 15 3 gewerbliche Nutzungen 

Baulücken 0,30 W 15 1 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Schäftersheim           

Feldertor II  0,50 W 15 7 erschlossen, weitgehend unbebaut 

Feldertor III  0,49 W 15 7 im FNP (3. Änderung 2017) 

Kohlplatte 1,20 M     Mischnutzung, BPlan-Entwurf 

Baulücken 0,90 W 15 4 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Nachverdichtung 0,40 W 15 2 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Elpersheim           

Tauberhöhe 4,10 G       

Baulücken 0,60 W 15 3 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Nachverdichtung 0,04 W 15 1 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Queckbronn           

Queckbronn West 0,10 M 15 2   

Laudenbach           

Neubronner Straße 0,10 W 15 2   

Baulücken 1,60 W 15 7 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Neubronn            

Oberndorfer Weg II  0,20 W 15 3   

Baulücken 0,40 W 15 0 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Nachverdichtung 0,60 W 15 3 Realisierung von rund 30 % bis 2035 (ca. 2  % p.a.)  

Oberndorf            

Baulücken           

Honsbronn            

Östlicher Ortsrand 0,50 M 15 8   

Nachverdichtung 0,10 W 15 1   

Haagen            

Baupotenzial  
Wohnungsbau  

31,03      294  
Annahme: Umsetzung der Baulücken zu 30  %, 
Umsetzung der Neubauflächen zu 80  %  

Quelle: Stadt Weikersheim 
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 Abbildung 26: Siedlungsentwicklung Weikersheim 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
























































































